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Die internationale und die westdeutsche Konjunktur 

Mitte Oktober 1956 

Die internationale Konjunktur 

Nach wie vor charakterisieren offene und 
latente Preisauftriebstendenzen bei verlang-
samtem realem Fortschritt das konjunkturelle 
Bild der Volkswirtschaften der westlichen Welt. 
Dabei hat sich das Schwergewicht in der Bekämp-
fung der Preisauftriebe von rein monetären zu 
fiskalpolitischen Maßnahmen und vor allem zu 
einer unmittelbaren Einflußnahme der wirt-
schaftspolitischen Instanzen auf die Preisgestal-
tung verschoben. Diese Verlagerung erklärt sich 
aus der Tatsache, daß in fast allen Ländern deut. 
lich wurde, daß die restriktive Geld- und Kredit-
politik, vor allem da, wo sie durch finanzpolitische 
Maßnahmen unterstützt wurde, zwar eine gewisse 
Dämpfung der effektiven Nachfrage bewirkt hat, 
jedoch keineswegs den Preisauftrieb überwinden 
konnte. Da man eine drastische Verschärfung der 
geld- und kreditpolitischen Maßnahmen nicht nur 
wegen der damit eventuell heraufbeschworenen 
Gefahr einer „ recession", sondern auch wegen der 
unerwünschten Rückwirkungen auf die Investi-
tionstätigkeit, die über die künftigen realen Ex-
pansionsmöglichkeiten entscheidet, ablehnt, be-
mühen sich die 'wirtschaftspolitischen Instanzen 
zunehmend, über Preismanipulationen, die zum 
Teil auf freiwilligen Übereinkünften, zum Teil 
auf gesetzlicher Grundlage basieren, eine Preis-
beruhigung zu erzwingen. Nach den bisherigen 
Erfahrungen sind jedoch die Aussichten gering, 
daß es gelingen wird, mehr als einen Zeitgewinn 
durch derartige Preisregulierungen zu erringen, 
solange die wirtschaftliche Konstellation der 
Durchsetzung immer neuer Preis- und Lohnforde-
rungen günstig ist. Allerdings mehren sich die 
Anzeichen, daß die Kenntnis in weitere Kreise, so 
zum Beispiel in Schweden in Gewerkschafts-
kreise, vordringt, daß einer autonomen Preis-
und Lohnpolitik in den außenwirtschaftlichen Be-
ziehungen Grenzen gezogen sind. 

Von einigen entscheidenden Ausnahmen abge-
sehen (Bundesrepublik, Belgien und bis zu einem 
gewissen Grade auch Vereinigte Staaten) liegen 
die gegenwärtigen Auftriebskräfte überwiegend 
in der heimischen Nachfrageentfaltung. Da, wo 
die Gold- und Devisenreserven oder aber eine 

aktive Dienstleistungsbilanz, wie zum Beispiel 
in Frankreich und den Niederlanden einerseits 
und in Italien und Norwegen anderseits, eine 
vermehrte Gütereinfuhr erlaubten, konnten die 
Spannungen am Binnenmarkt und damit der 
Preisauftrieb gemildert werden. Auch wenn, wie 
in dem Falle von Frankreich, die Aufnahme eines 
Kredites bei dem internationalen Währungsfonds 
ausschließlich mit dem Ziele erfolgt, eine zusätz-
liche Einfuhr bis zu einer ausreichenden Ange-
botssteigerung des heimischen Marktes zu ermög-
lichen, so ist hiergegen grundsätzlich wohl kaum 
etwas einzuwenden. Problematisch ist die gegen-
wärtige Situation auch nicht deshalb, weil einzelne 
Länder ihre in den letzten Jahren angereicherten 
Gold- und Devisenbestände wieder abbauen 
— die ja wohl zu keinem anderen Zweck als zur 
Ermöglichung einer Mehreinfuhr angesammelt 
worden sind — als vielmehr die Tatsache, daß die 
für die letzten Jahre typischen Gläubigerländer 
auch in der gegenwärtigen Konstellation weiter 
Ausfuhrüberschüsse erzielen. 
Neben der deutschen außenwirtschaftlichen 

Entwicklung ist nicht nur die Außenhandels-
gestaltung der Vereinigten Staaten in der letzten 
Zeit zu wenig beachtet worden, auch die wachsen-
den Schwierigkeiten der typischen Rohstoff export-
länder wurden in den Hintergrund gedrängt. 
Diese Länder haben unter der Verschlechterung 
ihres terms of trade Einbußen hinnehmen müssen, 
die sie gezwungen haben, die Produktivitätsfort-
schritte, die unzweifelhaft gerade bei den land-
wirtschaftlichen Produkten recht groß gewesen 
sein dürften, an die Industrieländer ohne eine 
entsprechende Gegenleistung weiterzugeben. Daß 
die Devisensituation der überseeischen Rohstoff-
gebiete trotz der ungünstigen Entwicklung ihrer 
terms of trade nicht zu noch größeren Kompli-
kationen und zu weiteren Einfuhrbeschränkun-
gen Anlaß gegeben hat, ist in erster Linie auf den 
zwar nur noch langsam wachsenden, aber absolut 
gesehen doch hohen Importbedarf der Industrie-
länder zurückzuführen. Erhöhte Mengenlieferun-
gen konnten teilweise den Devisenausfall aus der 
Preisentwicklung wettmachen. 

So verständlich der Wunsch der Vereinigten 
Staaten, ihre hohen agrarischen Überschüsse ab-
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zubauen, unter binnenwirtschaftlichen Aspekten 
auch sein mag, so wenig sinnvoll scheint der 
forcierte Auslandsabsatz zu Lasten der Entwick-
lungsländer, vor allem wenn die Empfänger der-
artiger Lieferungen — wie etwa die Bundesrepu-
blik — über hohe Devisenpolster verfügen. Diese 
Kritik kann auch nicht dadurch entkräftet wer-
den, daß die erhöhte amerikanische Ausfuhr in 
der jüngsten Vergangenheit von einem steigenden 
Kapitalexport begleitet gewesen ist, der es der 
übrigen Welt ermöglicht hat, trotz eines wachsen-
den amerikanischen Aktivsaldos im kommer-
ziellen Verkehr ihren Bestand an Gold und De-
visen als Ganzes gesehen weiter zu erhöhen. 

Diese ungleieligewichtige Entwicklung zwischen 
Industrie- und Entwicklungsländern einerseits, 
den Vereinigten Staaten und der übrigen Welt 
anderseits, aber auch innerhalb der europäischen 
Länder selbst, zeigt, daß weder ein Durchbruch 
nach vorn — wie er mancherorts gefordert 
wird — also etwa eine volle Konvertibilität der 
D-Mark und des Pfundes, noch eine einseitige 
Änderung einer besonders exponierten Währung 
hier grundsätzliche Hilfe bringen wird, ja, daß 
selbst eine vielschichtige Wechselkurshereinigung 
hier keine Garantie für eine gleichgewichtige Ent-
wicklung sein kann, solange nicht eine internatio-
nale Abstimmung der Wirtschaftspolitik verwirk-
licht wird. 

Westdeutschland 
Die konjunkturelle Situation Westdeutschlands 

wird gegenwärtig durch Entwicklungstendenzen 
gekennzeichnet, die trotz der zumindest vorüber-
gehend eingetretenen Preisheruhigung nicht ohne 
weiteres auf Milderung jener Spannungen hin-
weisen, die aus der schon seit längerem feststell-
baren Verlangsamung des allgemeinen Fort-
schritts und der nach wie vor fehlenden An-
passung der nominalen an die reale Seite des ver-
langsamt wachsenden Sozialproduktes resultieren. 

Das Kardinalproblem dieser Spannungen, also 
letztlich das Problem, den Fortschritt inflations-
frei zu halten, ist zwar gerade in den vergangenen 
Monaten insofern scheinbar einer Lösung näher 
gebracht worden, als der bislang wichtigste Stö-
rungsfaktor der allgemeinen Preisstabilität, hhäm-
lich die übersteigerte Investitionstätigkeit im In-
land, inzwischen soviel an expansiver Kraft 
verloren hat, daß von dieser Seite her Preissteige-
rungstendenzen, die für die allgemeine Preis-
entwicklung von Gewicht wären, zunächst nicht 
mehr durchgesetzt werden konnten. Aber diese 
Preisberuhigung, die in erster Linie Folge der im 
Zuwachs stark verringerten Nachfrage nach In-
vestitionsgütern war, ist gleichzeitig mit einer im 
Zuwachs ebenfalls stark nachlassenden Erzeugung 
der Investitionsgüterindustrien Hand in Hand 
gegangen. Die Abflachung des güterwirtschaft-
lichen Fortschritts hat sich somit in der Investi-
tionsgütererzeugung besonders deutlich nieder-
geschlagen. Auch in den übrigen Bereichen der 
industriellen Erzeugung setzte die übliche saiso-
nale Ruhepause in Bestelltätigkeit und Erzeu-
gung in diesem Jahr nicht nur früher als in den 
vergangenen Jahren ein, sondern sie hielt anch 
länger an. Die Wachstumsrate der Auftragsein-
gänge und der Erzeugung im industriellen Be-
reich erreichte so im August dieses Jahres ihren 
seit drei Jahren niedrigsten Stand. Die Auf-
tragsbestände der gesamten Industrie haben im 

Durchschnitt nicht mehr zugenommen, sondern 
sind zurückgegangen. 

Gegenüber diesen retardierenden Kräften einer 
im Fortschritt stark nachlassenden inländischen 
Investitionstätigkeit haben sich die autonomen, 
d. h. unabhängig von der Investition entstehenden 
Einkommen in ihrem Fortschritt nicht beein-
flussen lassen. Dies führte vor allem zu weiter 
steigenden Masseneinkommen und — bei nicht 
entsprechend höherer Sparleistung der Einkom-
mensempfänger — zn gesteigerter Nachfrage im 
Bereich des privaten Verbrauchtes. Allerdings hat 
sich dieser Zuwachs der Masseneinkommen im 
Bereich der Verbrauchsgütererzeugung keines-
wegs entsprechend ausgewirkt. Die Erzeugung 
von industriellen Verbrauchsgütern hat ihren 
Fortschritt zwar gehalten, aber nicht verstärkt; 
die Auftragseingänge sind sogar in ihrem Wachs-
tum sehr beträchtlich zurückgegangen. Dieser 
Widerspruch zwischen der Entwicklung der 
Masseneinkommen und der Sparrate einerseits 
und der Entwicklung der Aufträge und der Erzeu-
gung in der Verbrauchsgüterindustrie anderseits 
findet zunächst durch die seit längerem festzu-
stellende Verlagerung des privaten Verbrauchs in 
Richtung erhöhter Beanspruchung von Dienst-
leistungen (zum Beispiel Reisen) und von Erzeug-
nissen der Investitionsgüterindustrien, des weite-
ren aber auch wahrscheinlich dadurch eine Er-
klärung, daß der Einzelhandel der gestiegenen 
Verbrauchernachfrage durch Abbau von Lager-
beständen entsprochen hat. Hinzukommt, daß 
auch die von der außenwirtschaftlichen Entwick-
lung ausgehenden nonetären Impulse sich in den 
vergangenen Monaten außerordentlich verstärkt 
haben. Das Fortschrittstempo der Ausfuhr hat 
sich stetig beschleunigt, während die Einfuhr nach 
wie vor erheblich langsamer zunimmt. 

Welcher der immer wieder angeführten Gründe 
auch für diese Scherenbewegung der Ein- und 
Ausfuhr maßgebend sein mag — wie etwa die 
unterschiedliche Preis- und Kostenentwicklung 
eines Teiles unserer Abnehmerländer gegenüber 
der lheimischen Preis-Kosten-Entwicklung oder 
der stetig wachsende Auslandsbedarf nach den 
Erzeugnissen unseres für diesen Bedarf beson-
ders geeigneten Ausfuhrsortiments —, entschei-
dend wird jetzt in zunehmendem Maße die Frage, 
oh und wie lange wir diese Scherenbewegung auch 
dann in Kauf nehmen sollten, wenn die übrige 
Welt, d. h. praktisch unsere westeuropäischen 
Schuldnerländer weiter bereit und in der Lage 
sind, ihre zu starke innere Expansion mit Gold-
und Devisenverlusten zu bezahlen. Solange West-
deutschland jedenfalls in einer konjunkturellen 
Konstellation wie der gegenwärtigen steht, in der 
die für die Verwendungsseite des Sozialprodukts 
maßgebenden Faktoren, also, vor allem der 
private Verbrauch und die diesen Verbrauch 
ermöglichende nominale Einkommensentwick-
lung, das real Mögliche der Erzeugungsseite 
tendenziell zu übersteigen droht und damit Preis-
stabilität keineswegs gewährleistet ist, erscheint 
die stetige zusätzliche Beanspruchung dieser Ver-
wendungsseite durch hohe und wachsende Aus-
fulhriiberscbüsse nicht mehr sinnvoll. Dies gilt 
besonders für den Fall, daß die monetären Inn-
pulse dieser Überschüsse auf dem Wege finanz-
und kreditpolitischer Drosselung dazu zwingen, 
iuhgewollt das gesamtwirtschaftliche Wachstum 
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ständig unter dem an sich möglichen Optimum zu 
halten. Entscheidend und primär getroffen durch 
eine derartige Drosselung wird nämlich nach den 
Erfahrungen der jüngsten Vergangenheit die 
Investition und damit früher oder später die 
Gesamterzeugung. Der Widerspruch zwischen 
güterwirtschaftlicher und monetärer Entwicklung 
wird naturgemäß dann besonders verschärft, wenn 
— wie dies in Westdeutschland in absehbarer Zeit 
der Fall sein wird — neben den bereits vorhan-
denen neue autonome nominale Einkommenserhö-
hungen wirksam werden (Rentenreform, Steuer-
ermäßigung usw.). Mit Recht wird der vom Aus-
land empfohlene Anschluß an die internationale 
Konjunktur über steigende Inlandspreise abge-
lehnt, aber die Gefahr, daß dieser Anschluß, 
gewissermaßen auf ungewolltem Wege, wie etwa 
über eine weitere Verringerung der realen Fort-
schrittsrate, über ein weiteres Nachlassen der In-
landsinvestition, Tiber nachlassende Inlandserzeu-
gung und damit letztlich doch über eine An-
hebung des inländischen Preisniveaus erfolgen 
könnte, sollte nicht ganz außer acht gelassen 
werden. 
Wie sehr sich bereits in nächster Zukunft 

erneut das Problem der Sicherung eines opti-
malen, von Preissteigerungen möglichst freien 
Wachstums der Gesamterzeugung stellen wird, 
wird dadurch angedeutet, daß die schon seit 
längerem von wichtigen Gruudstoffbereichen 
(Kohle und Stahl) geforderten Preiserhöhungen 
jetzt verwirklicht werden sollen. Diesen Preis-
erhöhungen wird man schon deshalb Gewicht bei-
legen müssen, weil sie sich zum Teil unmittelbar, 
wenn auch vielleicht nur geringfügig in den 
Lebenshaltungskosten (Energiekosten) auswirken 
werden; vor allem aber, weil sie Preisforderungen 
anderer Wirtschaftsbereiche zur Folge haben 
könnten. Die Preiserhöhung in den Schlüssel-
bereichen Kohle und Stahl ist symptomatisch da-

für, daß dort, wo die Nachfrageberuhigung ver-
hältnismäßig stark ausgeprägt war, die Gefahr 
einer weiteren Preisanhebung keineswegs auf ab-
sehbare Zeit gebannt worden ist, denn gerade 
durch die Dämpfung der Nachfrage sind zu einem 
Teil bereits Bedingungen geschaffen worden, die 
die an sich verschlechterte Kostensituation für 
diese Bereiche so fühlbar werden lassen, daß bei 
relativ nachlassendem Absatz eine Verbesserung 
der Kosten-Ertrags-Relation über Preissteige-
rungen versucht wird. Die Verschlechterung 
der Kosten-Ertrags-Relation in diesen Bereichen 
ist hierbei nicht nur auf die Entwicklung der 
Lohnsätze allein, sondern auch auf die Entwick-
lung der offensichtlich den Bedarf übersteigenden 
Beschäftigung selbst zurückzuführen. So zeigt die 
Statistik, daß gerade im Investitions- und Grund-
stoffbereich die Verlangsamung des Beschäfti-
gungszuhvachses wesentlich schwächer war als die 
Verlangsamung des Erzeugungs- und Umsatz-
zuwachses. Diese Diskrepanz zwischen Beschäfti-
gungs- und Erzeugungsentwicklung ist offensicht-
lich auf der einen Seite durch eine zu optimistische 
Beurteilung der zukünftigen Gewinn- und Ab-
satzchancen und auf der anderen Seite durch eine 
zu pessimistische Einschätzung der zukünftigen 
Entwicklung des Arbeitsmarktes bedingt worden. 
Die hieraus resultierende verringerte Effizienz-
zunahme in diesen Bereichen hat naturgemäß in 
Verbindung finit steigenden Lohnsätzen für die 
Gewinnsituation der hiervon betroffenen Unter-
nehmungen Konsequenzen gehabt. Zwar konnte 
der verstärkte Einkommenszuwachs der Lohn-
empfänger bisher durch den verringerten Gewinn-
zuwachs der Unternehmungen ohne inflatorische 
Folgen für die Gesamtwirtschaft kompensiert 
werden. Inzwischen haben sich aber gerade die 
Lohnkosten in diesen Bereichen zu einem kriti-
schen Faktor entwickelt, der die Preisentwicklung 
immer stärker beeinflußt. 

Entwicklung und Strukturveränderungen der 
der SBZ und Ost-Berlin') 

An dieser Stelle=) ist schon mehrfach über die Ent-
wicklung der Bevölkerung in der SBZ berichtet wor-
den. Die neuerliche Publizitätsfreudigkeit der amt-
lichen sowjetzonalen Stellen, die im Interesse einer 
sachlichen Auseinandersetzung zu begrüßen ist, schafft 
erstmalig die Möglichkeit, die von uns errechneten 
Bevölkerungszahlen für die ganze Zeit von 1946 bis 
1955 amtlichen Angaben gegenüberzustellen. 

Bei Gegenüberstellung der Gesamtzahlen der Wohn-
bevölkerung stimmen die amtlichen Angaben mit ver-
hältnismäßig geringen Abweichungen nach unten an-
nähernd mit den von uns nach der Fortschreibungs-
methode errechneten Daten überein. Eine größere Ab-
weichung ergibt sich lediglich für das Jahr 1950, für 

Bevölkerung in der SBZ und Ost-Berlin 
in 1000 

Jabr Mittlere 
Bevölkerung 

1946 
1947 
1948 
1949 
19501) 

18 057 
18 892 
19 066 
18 892 
18 388 

Jahr Mittlere 
Bevölkerung 

Stand am 
31. Dezember 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 

18 351 
18 328 
18 178 
18 059 
17 944 

18 300 
18 112 
18002 
17 832 

1) Stichtag 31. August Volkszdhlunp). 

1) Quellen: Statistisches Jahrbuch der Deutschen Demokra 
tischen Republik 1955"; Wirtschaft und Statistik" der BRD-
Unterlagen des Bundesministeriums für Vertriebene. 

2) Siehe auch Wochenbericht des DIW vom 24. 2. 1956. 

Bevölkerung 

(las die amtliche sowjetzonale Zahl um rd. 400 000 Per-
sonen niedriger liegt, als sich nach unseren Berech-
nungen ergeben hatte. 
Da den amtlichen sowjetzonalen Zahlen nur für die 

Jahre 1946 und 1950 Ergebnisse von Volkszählungen 
zugrunde liegen, kann der sich in einem von 1949 auf 
1950 zeigende starke Rückgang um rd. 500 000 Per-
sonen darauf beruhen, daß bei der sowjetzonalen Fort-
schreibung die durch den Flüchtlingsstrom in den 
Jahren von 1946 bis 1950 entstandenen Verluste nur 
unzureichend erfaßt wurden und somit erst im Volks-
zählungsergehnis von 1950 ihren Niederschlag fanden. 
Ob die Differenz gegenüber der von uns ermittelten 
Zahl auf Schätzungsfehler von unserer Seite zurück-
geht, nach deren Korrektur demnach audi unsere Fort-
schreibungen bis 1955 hin um rd. 400 000 Personen 
reduziert werden müßten, oder ob sie auf anderen 
Umständen beruht, ist nach den vorgelegten statisti-
schen Daten nodh nicht eindeutig zu klären. 

Die Ergebnisse der sowjetzonalen amtlichen Fort-
schreibungen seit 1951 scheinen jedenfalls insbeson-
dere in den Jahren 1951 bis 1953 die Flüchtlingsab-
wanderung bei der Berechnung der Gesamtbevölkerung 
nicht in ihrer tatsächlichen Höhe berücksichtigt zu 
haben, wenn nicht audh hier andere Umstände vor-
liegen, die bisher nicht erkennbar sind. Für 1955 
stimmt die amtliche Darstellung wieder besser mit 
unserer Berechnung überein. Einer exakten Erfassung 
der Flüchtlingsverluste stehen aber leider nicht nur die 
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in diesem Falle unzulängliche Statistik der Wande-

rungsbewegung der Bundesrepublik entgegen, die 
Gesamt-Berlin mit der SBZ zusammenfaßt, sondern 
besonders der der Größe nach nur schwer abzu-
schätzende „illegale" Wechsel zwischen den beiden 
deutschen Gebieten einschl. der Rückwanderung nicht 
anerkannter Flüchtlinge sowie die Fluktuation inner-

halb Berlins. 

Zur Bevölkerungsentwicklung 
in der SBZ und Ost-Berlin 

in 1000 

Zeit 

amtlich 
gemel-
deterBe-
völke-
rungs-
rilck-
gang 

Gebur- 
ten- 
über- 
schufi 

Wande-
rungs-
verlust 

Flücht-
lings-
Anmel-
dung in 
Weat- 
dschld. 
u. West-
Berlin 

Über-
Schuß 
gegen-
über 

Wande- 
rungs- 
verlust 

31. 8. 50-31. 1.2. 52 
1953 
1954 
1955 

88 
188 
110 
170 

215 
86 
74 
79 

303 
274 
184 
249 

410 
331 
184 
253 

107 

4 

Zusammen 556 454 1010 1178 168 

Die in Westdeutschland mit 1178 Mill. festgestellte 
Zahl der Flüchtlingsanmeldungen ist nur ein Teil 
der Wanderungsbewegung. Die Rückwanderung von 
Flüchtlingen und normale Zuzüge aus der Bundes-
republik, West-Berlin und aus anderen Staaten nach 
der SBZ und nadi Ost-Berlin können für die Zeit vom 
31. August 1950 bis 31. Dezember 1955 auf rd. 200 000 

Personen geschätzt werden. Im gleichen Zeitraum hat 
aber neben dem Flüchtlingsstrom auch eine normale 
Abwanderung stattgefunden, die mit etwa 250 000 bis 

260 000 Personen angenommen werden darf. Neben 
der um 168 000 Personen höheren Flüchtlingszahl ist 
somit noch ein Wanderungsverlust der Zone von rd. 
50 000 bis 60 000 Menschen anzusetzen. Der gesamte 

Bevölkerungsverlust muß demnach um etwa 220 000 
bis 230 000 Personen höher liegen als die sowjetzonale 

Statistik angibt, so daß also die Bevölkerungszahl sieh 
Ende 1955 auf nur noch rd. 17,6 Mill. stellen würde. 
Während sich die bisherigen Untersuchungen man-

gels ausreichenden Materials fast ausschließlich auf die 
Entwicklung der Gesamtbevölkerung beschränken muß-
ten, ist es jetzt möglich, gewisse gebietlidhe Struktur-
änderungen näher zu untersuchen. Besonders bedenk-

Strukturveränderungen der Bevölkerung 
und Geburtenüberschuh nach Bezirken') 

Bezirk 

Veränderung der Wohn-
bevölkerung 

vom 31.8.50 bis 31.12.55 
in vH 

Stadt- Land- zu-
kreise kreise sammen 

Ge-
burten-
über-
Schuß 
1955 

i. v.Tsd. 

Rostock   
Schwerin  
Neubrandenburg 
Potsdam   
Frankfurt  
Cottbus   
Magdeburg   
Halle   
Erfurt   
Gera.   
Suhl   
Dresden   
Leipzig  
Chemnitz  
Ost-Berlin   

+ 12,9 
+ 0,6 

+ 2,1 
+ 37,1 
+ 5,9 
+ 0,4 
+ 0,8 
+ 0,6 
+ 1,2 

0,3 
0,6 

- 3,8 
4,1 

- 5,0 
- 6,5 
- 4,4 
- 1,3 
+ 0,5 
- 1,2 
- 6,2 
- 3,8 
- 6,1 
- 2,8 
- 3,5 
- 2,8 
- 4,5 
- 5,4 

+ 0,1 
- 5,5 
- 4,4 
- 0,7 
+ 3,5 
- 0,6 
- 5,1 
- 3,0 
- 4,8 
- 1,8 
- 3,5 
- 2,0 
- 3,0 
- 5,0 
- 4,1 

+ 9,4 
+ 7,4 
+ 10,7 
+ 4,6 
+ 5,7 
+ 5,9 
+ 3,6 
+ 5,3 
+ 5,1 
+ 4,3 
+ 5,3 
+ 3,2 
+ 2,8 
+ 3,5 
- 3,1 

Zusammen   - 0,2 - 4,0 - 3,0 + 4,4 

1) Gebietsatand 1. 1. 1956. 

lieh dürfte der in diesem Zusammenhang festgestellte 

überdurchschnittliche Bevölkerungsverlust der Land-
kreise sein, die mit 13,68 Mill. am 31. August 1950 
über 70 vH der Gesamtbevölkerung umfaßten und bis 
Ende 1955 auf 13,14 Mill. zurückgegangen sind. Es 
kann hier durchaus von einer echten Landflucht ge-
sprochen werden. Diese Tatsachen fallen um so stärker 

ins Gewicht, als gerade die Landkreise mit ihrer vor-
wiegend bäuerlichen Bevölkerung die höchsten Gebur-
tenüberschüsse in der SBZ aufweisen. 

Ähnlich wie in der UdSSR und den anderen Ost-
blockstaaten ist diese Entwicklung auch in der SBZ 
durch eine übersteigerte Industrialisierung system-
bedingt. Das wird besonders augenfällig in den Stadt-
kreisen der Bezirke Rostock (Werftindustrie) und 

Frankfurt a.0. (Eisenhüttenkombinat in Stalinstadt). 
Der Rückgang im Bezirk Chemnitz dürfte zum Teil mit 
den Veränderungen innerhalb der SDAG Wismut zu-
sammenhängen, während Ost-Berlin mit seinem Sterbe-
übersdmß und den leichten 1)bertrittsmöglichkeiten 
zum Westen sowieso eine Sonderstellung einnimmt. 

Bevölkerung nach Gemeindegrötien 

in 1000 Personen; nach dem Stande vom 31. 12 1955. 

Anzahl Bevölkerung am Veran-
Größenklaeso der Ge-   derung 

meinden 31.8.50 31. 12. 55 in vH 

bis unter 10000 
10000" „ 20 000 
20 000 „ 50 000 
50 000 „ 100 000 
100000" " 1000000 

über 1000 000 

9 544 
116 
75 
14 
9 
1 

Insgesamt 9759 

9568,4 9028,9 
1624,0 1641,1 
2448,7 2428,3 
1024,7 1051,1 
2533,3 2542,9 
1189,1 1139,9 

18388,2 17832,2 

-6,5 
+1,1 
-0,8 
+2,6 
+0,4 
-4,1 

-3,0 

Unterstrichen wird die allgemeine Feststellung einer 
Eutvölkerung der ländlichen Gemeinden bis unter 
10 000 Einwohnern durch deren mehr als doppelt so 
große Verluste gegenüber dem gesamten Durchschnitt 

der SBZ. Zunahmen weisen u. a. die Gemeinden zwi-
schen 50 000 bis unter 1 000 000 auf. Die Steigerung 
bei den Gemeinden von 10 000 bis unter 20 000 wird 

fast ausschließlich von der Gemeinde Stalinstadt 
(Eisenhüttenkombinat) mit fast 16 000 Einwohnern 

getragen, die 1950 noch nicht bestanden hat. 

Die Bevölkerung im arbeitsfähigen 
und nicht nrbeitsfühigen Alter in vH der Wohnbevölkerung 

Stichtag Arbeitefähig 1) 
Nicht 

arbeitsfähig 
(unter 15 Jahre) 

Im Rentenalter 

17. 5.1939 
29.10.1946 
31. 8.1950 
31.12.1955 

darunter 
Ost-Berlin 
31. 12.1955 

67,5 
62,5 
63,3 
63,2 

64,0 

21,4 
24,5 
22,9 
20,9 

16,1 

11,1 
13,0 
13,8 
15,9 

19,9 

1) Männer 15 bis unter 65 Jah e, Frauen 15 bis unter 60 Jahre. 

Leicht rückläufig ist der Anteil der arbeitsfähigen 
Bevölkerung. Diese Situation wird sich in den kommen-

den Jahren weiterhin verschärfen, da jetzt die 
geburtensdhwadhen Jahrgänge der Kriege- und Nach-
kriegszeit wirksam werden und die stark besetzen 
älteren Jahrgänge in das Rentenalter kommen. Das 

gleiche Problem besteht auch für die Bundesrepublik, 
wenn auch nicht in dieser Schärfe. Dort entfielen Ende 

1955 (einschl. West-Berlin) 66 vH auf die arbeitsfähige, 
21 vH auf die unter 15 Jahre alte Bevölkerung und 

nur 13 vH auf Personen im Rentenalter. 
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Monatliche 
Zahlen-

übersicht 

August 1956 D 
Gegenstand 9e-biet*) Einheit -j-) 

Anzahl der Werktage 

1955 1956 

Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai 

24,2 26 26,9 26 26 I 24,4 26 25,7 25 26 24 23,2 

Juni Juli Aug. 

26 26 26,9 

Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit 

Beschäftigtet)   
1)1)   

darunter weibliche   

Arbeitslose bei den Arbeits 2mtern 

Anteil der Arbeitslosen an den 
Arbeitnehmern s)   

Unterstützte Arbeitslose 4) . .   

Arbeitsunfähige Kranket)- . .   
offene Stellen b. d. Arb.-Amtern 

BRD 
W-B 
BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 
BRD 

W-B 

1000 

vH 

1000 

vH 

1000 

E 

M 
M 
E 

Beschäftigung d. Industrie s) 

Beschäftigte, gesamte Industrie 
dar.: Bergbau   

Steine und Erden . .   
Eisen und Stahl . . .   
NE-Metalle   

Stahlbau   
Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau   
Elektrotechnik   
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- u. Metall-
waren   

Chemie   
Holzverarbeitung . . .   

Textil   
Bekleidung  
Nahrungsmittel   
Genußmittel   

Beschäftigte, gesamte Industrie 
Produktionsgüterind. 

„ Verbrauchsgüterind. . 

BRD 1000 

1949 = 100 

lo) 
17504 

32,2 

650 
140 

3,6 
14,8 

557 
98 

541 
227 
3,8 

567 
125 

3,1 
13,2 

494 
89 

578 
244 
5,4 

512 
118 

2,8 
12,5 

440 
79 
606 
247 
4,9 

17807 
826 
32,5 
41,0 
495 
116 

2,7 
12,3 

402 
76 
621 
240 
4,6 

510 
117 

2,8 
12,5 

403 
79 

633 
210 
4,5 

603 
125 

3,3 
13,3 

446 
86 
607 
160 
3,5 

17384 
802 
33,1 
41,3 
1046 
140 

5,7 
14,8 

690 
102 
658 
126 
2,4 

1253 
138 

6,8 
14,6 

1030 
110 
730 
163 
5,0 

1827 
155 

9,9 
16,5 

1523 
120 
924 
171 
3,3 

17531 
800 
33,1 
42,1 
1019 
139 

5,5 
14,8 

1134 
113 
678 
285 
5,0 

635 
120 

3,4 
12,7 

603 
96 
613 
258 
4,8 

539 
114 

2,9 
12,1 

476 
92 

561 
256 
4,3 

18392 
842 
32,8 
41,1 
479 
108 

2,5 
11,3 

416 
85 
590 
260 
4,8 

430 
100 

2,3 
10,5 

365 
75 
604 
252 
6,1 

409 
94 

2,2 
9,9 

337 
66 

252 
6,2 

E 6585,5 
„ 651,1 
„ 268,1 
„ 222,2 
„ 71,2 

„ 159,3 
„ 707,6 
„ 290.8 
„ 82,7 
„ 465,6 
„ 128,2 

333,7 
363,1 
206,9 

„ 621,3 
„ 271,2 
„ 269,2 
„ 139,4 

143,0 
„ 148,3 
„ 135,4 

6644,9 
649,1 
271,1 
224,1 
71,8 

161,9 
714,3 
293,5 
83,4 

473,1 
128,8 

335,5 
366,3 
208,0 

624,4 
272,6 
280,1 
140,9 

144,3 
149,5 
136,9 

6729,1 
646,8 
27'2,9 
227,4 
72,3 

164,8 
725,7 
297,6 
84,4 

482,4 
130,2 

338,8 
370,5 
209,8 

629,6 
277,5 
292,7 
142,0 

146,1 
151,2 
139,1 

6771,5 
643,5 
271,4 
229,0 
72,4 

165,6 
731,7 
300,2 
85,4 

489,6 
131,1 

340,0 
371,3 
211,1 

632,2 
282,5 
298,9 
142,2 

147,0 
151,9 
140,5 

6808,9 
641,8 
267,3 
228,7 
72,2 

167,7 
735,9 
299,1 
86,1 

493,8 
131,9 

342,0 
371,9 
213,4 

635,4 
286,5 
311,8 
142,9 

147,8 
15'%,2 
142,2 

6822,9 
642,1 
259,3 
229,3 
72,5 

168,8 
740,2 
298,2 
86,1 

497,0 
132,6 

344,0 
372,9 
214,7 

638,2 
288,2 
310,3 
144,0 

148,1 
152,4 
142,7 

6755,5 
642,2 
243,5 
229,8 
72,2 

167,2 
739,7 
296,9 
86,3 

494,2 
132,5 

341,1 
371,6 
212,6 

633,2 
285,1 
290,0 
143,2 

146,6 
151,4 
140,3 

6776,8 
642,8 
230,8 
232,0 
72,6 

168,6 
746,8 
301,6 
87,4 

498,8 
133,5 

344,8 
373,3 
213,7 

635,0 
290,4 
285,3 
134,7 

146,2 
151,5 
139,1 

6763,0 
644,2 
201,0 
232,8 
72,9 

167,8 
755,6 
305,5 
87,7 

500,0 
134,5 

345,3 
375,4 
211,6 

633,7 
292,8 
275,4 
141,5 

145,9 
151,1 
138,9 

6823,3 
646,9 
239,3 
234,6 
72,7 

168,7 
759,8 
310,2 
87,8 

503,5 
134,9 

345,5 
378,2 
212,3 

631,0 
292,6 
272,4 
142,2 

147,2 
153,2 
138,7 

6963,7 
658,4 
269,1 
237,4 
73,2 

172,6 
784,8 
314,6 
90,8 

512,5 
137,2 

350,2 
383,0 
214,9 

638,3 
300,0 
275,9 
143,0 

150,1 
156,9 
140,5 

7005,4 
657,8 
279,2 
239,7 
73,3 

173,2 
790,5 
315,9 
91,7 

51.5,9 
138,1 

352,2 
385,1 
215,9 

637,9 
300,7 
284,0 
143,7 

151,0 
158,0 
141,1 

1020,5 
656,6 
281,7 
240,9 
73,1 

173,9 
791,8 
315,4 
92,1 

518,2 
138,1 

352,9 
386,7 
217,1 

637,8 
300,0 
287,8 
143,7 

151,3 
158,3 
141,5 

7057,8 
656,1 
283,1 
242,6 
73,4 

174,8 
795,1 
314,4 
93,2 

521,6 
138,5 

353,7 
388,2 
218,5 

639,4 
300,8 
299,8 
144,0 

152,1 
158,9 
142,8 

7097,9 
656,7 
282,5 
244,6 
73,6 

176,9 
797,3 
314,3 
93,6 

527,0 
138,7 

354,4 
391,4 
219,7 

641,1 
304,3 

153,0 
159,5 
144,2 

Darunter Arbeiter 7) 
Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien . .   
Verbrauchsgüterindustrien . .   

BRD 1000 
1949 = 100 

E 5507,8 
141,7 
145,2 
134,7 

5559,8 
143,0 
146,3 
136,4 

5632,5 
144,9 
147,9 
138,8 

5668,9 
145,8 
148,5 
140,3 

5701,3 
146,6 
148,7 
142,2 

5709,8 
146,8 
148,8 
142,7 

5642,6 
145,1 
147,6 
139,9 

5650,8 
144,5 
147,4 
138,5 

5631,6 
144,0 
146,8 
138,2 

5685,0 
145,4 
149,0 
138,0 

5800,6 
148,4 
152,6 
139,7 

5834,4 
149,3 
153,6 
140,4 

5846,2 
149,6 
153,9 
140,7 

5877,8 
150,4 
154,4 
142,2 

Geleistete Arbeiterstunden 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien . .   
Verbraucbsgüterindustrien. .   

BRD Mill. 
1949 = 100 

S 1024,1 
144,5 
149,5 
135,6 

1035,3 
146,1 
151,5 
136,5 

1055,1 
148,9 
152,7 
142,3 

1099,6 
155,2 
157,7 
151,0 

1106,2 
156,1 
158,5 
152,2 

1105,5 
156,0 
157,2 
154,2 

1103,9 
155,8 
158,4 
151,4 

1075,1 
150,8 
155,0 
143,5 

1026,9 
144,0 
147,0 
139,0 

1078,9 1060,9 1070,3 1099,1 
151,3 148,7 150,0 154,0 
155,2 153,8 154,8 160,8 
144,6 140,1 142,0 142,4 

1078,8 
151,2 
157,2 
141,0 

1099,7 
154,1 
158,5 
147,0 

Tägliche Arbeitszeits) 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien . . . 

Verbraucbsgüterindustrien . . . 

I n du str. Arb eit s pro duktivitäts) 

je Beschäftigten 
Gesamte Industrie   
Produktionsgüterindustrien   
Verbrauchsgüterindustrien 9)  
Nahrungs- u. Genußmittelind  

je Arbeiterstunde 
Gesamte Industrie   
Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien s) 
Nahrungs- u. Genußmittelind. 

BRD 

BRD 

BRD 

Std. D 7,68 7,16 6,96 7,46 7,46 7,93 7,52 
1949 = 100 „ 107,9 100,6 97,8 104,8 104,8 111,4 105,6 
Std. „ 7,77 7,27 7,00 7,45 7,47 7,90 7,53 

1949 = 100 „ 108,2 101,2 97,4 103,7 104,0 110,0 104,8 
Std. „ 7,51 6,95 6,89 7,48 7,44 8,01 7,52 

1949 = 100 „ 105,7 97,8 97,0 105,3 104,7 112,7 105,8 

1949-100 

1949 = 100 

D 

D 

7,40 
103,9 
7,46 
103,8 
7,29 
102,6 

7,29 
102,4 
7,30 
101,6 
7,27 

10'2,3 

7,30 7,62 7,91 7,23 
102.5 107,0 111,1 101,5 
7,30 7,65 7,92 7,33 
101,6 106,5 110,3 102,1 
7,29 7,5.5 7,88 7,04 
102,6 106,3 110,9 99,1 

7,06 
99,1 
7,14 
99,5 
6,90 
97,1 

163,4 
168,8 
156,0 
147,6 

153,3 
157,3 
149,5 
137,3 

153,6 
159,4 
148,9 
130,4 

154,6 
158,8 
153,6 
132,0 

150,8 
154,4 
153,3 
128,8 

156,0 
159,6 
160,0 
130,0 

164,4 
167,1 
177,8 
132,0 

158,7 
162.4 
168,7 
127,2 

168,2 
167,6 
180,2 
154,5 

162,2 
162,4 
172,1 
147,8 

177,0 
174,0 
191,6 
113,3 

160,7 
159,6 
170,5 
152,7 

165,4 
165,1 
174,5 
157,5 

158,7 
159,1 
166,3 
147,2 

158,4 
163,4 
161,5 
126,1 

154,7 
159.4 
160,0 
126,7 

156,1 
156,3 
164,2 
121,0 

153, 8 
159,0 
159,9 
123,4 

Stundenverdienste d.Arbeiter 

Lohnempfänger insgesamt . . . 

männliche Arbeiter 

weibliche Arbeiter 

BRD Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

D 
„ 149,8 

„ 150,9 

„ 148,9 

Preisindex f.d.Lebenshaltung 
Gesamt,unter. Verbrauchergruppe 
„ mittlere 

gehobene 
Gesamt, mittl.Verbrauchergruppe 
Ernährung   
Getränke u. Tabakwaren . .   
Wohnung   
Heizung und Beleuchtung 
Hausrat   
Bekleidung   
Reinigung und Körperpflege 
Bildung und Unterhaltung 
Verkehr   

BRD 1938-100 

1949-100 

D 

150,5 

151,7 

149,4 

178,8 
15 1, 1 
196,7 
152,5 
122,9 
149,9 

152,5 

154,1 

151,4 

153,8 

155,7 

152,9 

183,5 
155,1 
202,9 
157,3 
126,6 
154,4 

157,3 

159,6 

156,2 

159,4 

161,8 

158,0 

191,1 
161,5 
211,7 
164,1 
131,1 
159,9 

163,2 

65,1 

161,4 

164,9 

166,0 

162,9 

197,1 
166,6 
215,4 
167,0 
134,8 
164,4 

173 177 174 174 176 177 177 178 178 181 180 180 180 181 179 
170 172 171 171 173 174 175 174 174 177 176 176 176 176 175 
170 171 170 171 172 173 174 173 173 175 175 175 175 175 175 
102 104 103 103 104 105 105 105 105 106 106 106 106 106 106 
107 109 107 107 108 110 110 109 110 113 112 112 112 112 110 
83 83 83 83 83 83 83 83 83 82 82 82 82 82 83 

109 109 109 109 117 117 117 117 117 117 118 118 118 118 118 
129 129 129 129 129 130 130 130 130 130 130 130 130 131 131 
88 88 88 88 88 88 88 89 89 89 90 90 90 90 91 
86 86 86 86 86 86 86 66 86 86 86 86 86 86 87 
96 96 97 97 97 97 97 97 97 98 98 97 98 98 98 

109 109 109 109 110 110  110 110 111 111 112 112 112 112 112 
118 118 119 119 119 119 119 119 119 119 117 117 117 117 117 

*) BRD = Bundesrepublik Deutschland, W- B = West-Berlin, t E = Monatsende, M = Monatsmitte, S = Monatssumme, D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: 
Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
t Arbeiter, Angestellte und Beamte; ohne Heimarbeiter. - 4) Ein sch 1. anerkannter politischer Flüchtlinge ohne Zuzug. - s) Arb eitnebmer: Beschäftigte und Arbeitslose. - 
4 Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -Fürsorge. - t) Versicherungspflichtige Mitglieder der sozialen Krankenversicherung. - 6) Nach 
er Industrieberichterstattung. Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustri e. Ab Januar 1956 neuer Firmenkreis, daher nicht ohne weiteres mit dem 
vorhergehenden Zeitraum vergleichbar. - 7) Einschl. gewerblicher Lehrlinge. - s) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - 9) Ohne Nahrunge- und 
Genußmittelindustrie. - 10) Amtliche Schätzung. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts Für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstaft für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. 
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Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
Monatl. Zahlenübersicht 

Juli - Sept. 1956 

1956 

Gegenstand Einheit t) 
Juli 1 Aug. Sept. Okt. Nov. 1 Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

Deutsche Notenbankl) 

Bargeldumlauf   

Wechselkurs (für 100 DM-Ost) 
in West-Berlin 2) 

Mill. DM-Ost 

DM-West D 

Warenpreise der HO 3) 

Nahrungsmittel 
Brot (Standard) . 
Weizenkleingebäck (Sebrippe) 
Weizenmehl (Type W 630) . . 
Nudeln, 400/0 . 
Reis, geschält und poliert . 
Kunsthonig   
Zucker (Raffinade) . . . . 
Eier  
Vollmilch  
Butter   
Margarine   
Käse 31-400/o i. T.. .   
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Schweinefleisch (Kotelett) . 
Wurst (Braunschweiger) 

Genußmittel 
Bier, helles, 11,50/0 11) . . . 
Trinkbranntwein, 40 0(0 10), . 
Zigaretten, Preisklasse 3 . . 
Rauchtabak, Feinschnitt . . 
Schuhe 
Herren-Rindbox l m.Leder-
Damen- f sohle 
Herren- Schweine-l1m. Gummi-
Damen-} leder 1 sohle 
Kinderschuhe,Volleder . 
Bettwäsche- Leinen, 80 cm br. 
Braunkohlenbriketts 4) . . . 

kg 
50 g 
kg 

Stück 
Liter 
kg 

0,33 1 
0,70 1 
I OStck. 
50 g 

Paar 

Meter 
Ztr. 

DM-Ost M 

4671 4488 4591 

20,80 20,60 

4591 

21,30 21,55 

4357 4123 

21,60 22,20 

4346 4541 

23,35 24,15 

4747 4795 

24,50 24,50 

4576 463:) 

24,80 25,20 

4633 4664 

25,55 24,65 

4820 

24,40 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 
11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

10)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 

1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

10)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 

12) 4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,'25 

10)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 

12)4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,'25 

10)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 0,60 
0,05 0,05 
1,32 1,32 
1,86 1,86 

2)4,20 12)4,20 
1,36 1,36 
3,00 3,00 
0,45 0,45 
1,12 1,12 

20,00 20,00 
4,00 4,00 

11,20 11,'20 
6,60 6,60 
11,20 11,20 
13,60 13,60 

0,48 0,48 
9,25 9,25 
1,40 1,40 
2,00 2,00 

84,50 
79,00 
25,zä 
0)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,8E 

12)4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 84,50 
79,00 79,00 
25,25 25,25 
9)24,60 10)24,60 
27,60 27,60 
8,70 8,70 

0,60 
O,Oä 
1,3'2 
1,86 

12)4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,'20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,'25 

10)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 0,60 
0,05 0,05 
1,32 1,32 
1,86 1,86 

12)4,20 12)4,20 
1,36 1,36 
3,00 3,00 
0,45 0,45 
1,12 1,12 

20,00 20,00 
4,00 4,00 
11,20 11,20 
6,60 6,60 
11,20 11,'20 
13,60 13,60 

0,48 0,48 
9,25 9,25 
1,40 1,40 
2,00 2,00 

84,50 
79,00 
25,'25 

10)24,6( 
27,60 
8,70 

84,50 
79,00 
25,25 
10)24,6( 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 

12)4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

1(»•24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,3'2 
1,86 

12)4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 
11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

1()?4,6( 
21,20 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 

2)4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 
11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

10)24,60 
21,20 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 

i2)4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,1'2 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 
11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

10)24,60 
21,'20 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 

12)4,20 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 
0)24,60 
21,20 
8,70 

Preise rationierter Waren 8) 

Nahrungsmittel 
Zucker   
Eier 
Vollmilch   
Butter   
Margarine 
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Kartoffeln   
Braunkohlenbriketts 

kg 
Stück 
Liter 
kg 

Ztr. 

DM-Ost M 1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,29 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,18 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,1'2 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,1'2 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,9'2 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,9'2 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,29 
1,92 

1,12 
0,15 
0,3'2 
4,20 
2,16 
2,10 
0,20 
1,92 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,12 
1,92 

Interzonenhandel 6) 
Bezüge aus dem Währungs-

gebiet der DM-West 
dav. a) aus Westdeutschland . 
dar. Nahrungsmittel . . . 

Strom und Gas . . . 
Eisen und Stahl . 
Chemische Erzeugnisse 
b) aus West-Berlin 

dar.Elektrotechn.Erzeugnisse 
Lieferungen in das Währungs-

gebiet der DM-West 
dav. a) nach Westdeutschland . 
dar. Strom  

Benzin, Oel, Teer usw.   
Maschinen   
Textilien 

b) nach West-Berlin 
dar. Braunkohlenbrikette 

1000 VE 6) S 34786 
31845 
2843 
660 

5144 
4646 
2941 

63 

46921 
37209 

12 
4094 
5158 
6612 
9712 
4582 

39671 
36150 
2577 
937 
5055 
3587 
3521 
443 

41523 
34378 

13 
4633 
4082 
4727 
7145 
3567 

44666 
41732 
1520 
8'26 

5806 
630'2 
2934 
211 

59155 
49069 

17 
10855 
5288 
6670 
1W86 
3923 

52813 
49522 
6248 
710 
6634 
6510 
3291 
365 

56763 
46747 

17 
5636 
4759 
8971 
10016 
4686 

60790 
56195 
879'; 
668 

7122 
7027 
4595 
1199 

67351 
53526 

16 
7761 
5958 
9042 
13825 
5235 

98375 
91174 
17967 
150'2 
12825 
12337 
7201 
554 

19743 
65634 

16 
8557 
7654 
9788 
14149 
3872 

39642 
33081 
11668 

1634 
4141 
6561 
1378 

48930 
34433 

6929 
3701 
5794 
14497 
4908 

35007 
30'253 
3698 

2912 
3'219 
4754 
667 

35734 
30389 

6144 
3189 
4463 
5345 
1231 

70985 
63507 
6461 

13708 
6641 
7418 
388 

48073 
40042 

6109 
5400 
6847 
7631 
4157 

51718 
47937 
5861 

8916 
5897 
3781 
386 

51135 
41251 

5806 
5290 
5715 
9884 
49'20 

42131 
37626 
6361 

5996 
6101 
4505 
10'29 

°)60508 0)63778 
45165 

9022 
4708 
5817 

015343 
130 

60456 
57181 
7507 

10080 
11416 
3275 
1040 

50729 

8747 
5949 
8161 

0)13049 
4798 

71625 
64'246 
3989 

8868 
9607 
7379 
1376 

57736 
45201 

7477 
6494 
7892 
12535 
4718 

50674 
41883 
4315 

9518 
5442 
2791 
478 

55253 
46604 

6556 
5562 
7939 
8649 
273 

Außenhandel 7) 

Einfuhr aus der Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien   
Italien   
Niederlande   
Norwegen   
Österreich   
Schweden   
Schweiz   

Ausfuhr in die Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg . .   
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien 
Italien   
Niederlande   
Norwegen . . ,   
Österreich   
Schweden   
Schweiz   

1000 { S 

Flüchtlingsbewegung 
N otaufnahmean träges) 

in West-Berlin   
„ Uelzen   
„ Giessen   

Aufgenommene Flüchtlinge, 
insgesamt 

dar. in West-Berlin 
Aus West-Berlin ausgeflogens) 

dar. Jugendlielte 0) . . . . 

Anzahl S 

662 765 618 663 674 849 475 393 
660 1411 1180 1769 1341 1'249 1300 716 

2819 2030 1653 1582 1784 2369 1669 859 
29 257 95 202 254 314 493 
UM 549 552 665 941 955 1113 193 
362 417 661 542 725 870 810 561 
1218 1044 1132 1159 1184 1189 1538 963 
465 535 557 611 693 750 1'242 802 
1063 1271 1189 1050 1234 1242 1321 669 
792 1140 1333 1662 1410 1468 1063 811 

737 522 

430 972 771 688 361 1104 501 338 
1063 1551 2070 1213 916 1205 692 424 
1881 1936 1499 1790 1950 2,16 1216 1013 
296 12'26 794 414 2'24 597 424 
182 315 151 176 163 370 233 359 
383 463 326 627 1208 1915 399 331 
934 5237 1489 1233 1759 1978 1094 1106 
291 3'21 1619 374 258 485 150 800 
813 676 928 1138 1192 1827 830 1406 
773 1121 1063 1043 696 2202 734 1005 

632 469 

572 
639 
664 
183 
675 
539 
747 
397 
917 
483 
599 

748 
810 
34 
487 
89 

421 
934 
450 
1446 
1430 
517 

689 
1015 
809 
402 
393 
318 
1060 
1355 
880 

1430 
634 

855 
986 
822 
636 
284 
420 
1819 
385 
1496 
1565 
368 

616 
2254 
1703 
271 
284 
340 
852 
1042 
1025 
1101 
516 

398 
1163 
1614 
541 
101 
145 

1841 
873 
1515 
831 
714 

1156 
1840 

424 

1232 
661 
747 
3111 
568 

393 
3045 

400 

1190 
2009 
1952 
1468 

0) 379 

192 
2133 

167) 
2069 

466 
1024 945 

569 515 

2238 946 
1878 2058 

966 
1493 1298 

533 375 

8528 10015 12650 14034 13253 9421 11781 10911 9974 14775 12478 10969 110S9 11473 10752 
8386 9659 9267 12304 10076 9334 7863 7634 7345 6224 7579 8289 8646 7053 8580 
4460 5500 6030 5500 5100 4'200 4910 4831 4319 5276 6015 5710 3920 4345 6817 

16727 18808 22306 26709 23107 19352 20141 18751 18463 21871 21594 21096 19097 18911 22241 
6131 6881 90,9 11263 9700 7397 9430 8177 8192 12157 10180 8956 8878 9194 8587 
9342 11163 12140 15456 11859 8'210 9475 8744 8651 10291 9728 11962 10107 9702 9379 
3158 3408 4107 5058 3856 1754 1746 2'277 1441 1946 174'2 2000 2181 2S50 3341 

t) E - Monatsende, M = Monatsmitte, D = Mnnatsdu chschni t, S = Monatssumme - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt.- - Berichtigte Zahl. 
1) Die Gesamtsumme der in Betrieb gegebenen Noten und Mützen wird seit dem 20. 10. 1953 nicht mehr veröffentlicht. - 2) Vom Landesfinanzamt Berlin mit-
geteilter Durchschnittskurs. - 8) Preisangaben aus Ost-Berlin. - 4) Zuzüglich Zuteilungspreis. - 5) Bezogen auf das gesamte Währungsgebiet der DM-Ost; einschl. 
Lohnveredelungsverkehr. Nach Angaben des Statistischen Bundesamte Wiesbaden. - 6) Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen; in der Praxis 
1 VE = 1 DM - West. - 7) Nach den Außenhandelsstatistiken der europäischen Länder. - 8) Nach Angaben des Bundesministers für Vertriebene, Flüchtlinge und 
Kriegsbeschädigte, Bonn. -  9) Alleinstehende Jugendliche von 14-24 Jahren. - 10) Durchschnittspreis. -  11) Ab April 1955: 10,5 0/o. - 12) Beste Importware, gepackt. 


